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Untersuchungen werden in den IIProtokollen zur FischereitechniklI, Heft Nr. 61, ver-
öffentlicht. 
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Fangtechnische Versuche für die thailändische Fischerei 
Die thailändische Fischerei hat nach Einführung eines geeigneten Einschiff-Grund-
schleppnetzes (1961) im Rahmen eines Thai-Deutschen bilateralen Fischereiprojek-
tes einen beeindruckenden Aufschwung erfahren. Die Fänge stiegen seit 1961 von 
150.000 t auf gegenwärtig ca. 1,3 Millionen t in der Seefischerei. Damit ging jedoch 
im Golf von Thailand gleichzeitig eine deutliche Abnahme der Stundenfänge in der 
Grundschleppnetzfischerei einher. 
Thailand ist deshalb bemüht, für seine Fischerei zusätzliche Fangmöglichkeiten zu 
erschließen. Dabei ist mit den bekannten Schleppnetztypen nicht mehr auszukommen. 
Aus diesem Grunde wurden seitens der Bundesrepublik Deutschland kürzlich fang-
technische Versuche im Golf von Thailand und in der Andaman-See durchgeführt, 
mit denen die thailändischen Bemühungen um eine Ausweitung und Verbesserung der 
Trawlfischerei unterstützt werden sollten. 
Als wichtigstes Gerät kam dabei ein hochstauendes Grundschleppnetz zum Einsatz. 
Es handelte sich um einen bereits in der deutschen Kutterfischerei erprobten Netz-
typ, der bei 560 Maschen Umfang im Vornetz (200 mm Maschenöffnung) eine Öffnungs-
höhe von mehr als 8 m und eine Breite von etwa 25-28 m hat. Dieses für 250-300 PS-
Kutter gedachte Netz wird mit 3 m 2-Scherbrettern gefahren. Die Versuche mit diesem 
Netztyp im Golf von Thailand ließen erkennen, daß das hochstauende dem herkömmli-
chen Trawl unter den dortigen Bedingungen erheblich überlegen zu sein scheint. Mit 
dem hochstauenden Netz wurden in einer kurzen Vergleichsfischerei 30-90% höhere 
Fänge erzielt. Im Hinblick auf die bereits relativ intensive Nutzung der Fischb.estän-
de im Golf von Thailand soll der fragliche Netztyp in Zukunft vornehmlich auf außer-
halb des Golfes gelegenen Fangplätzen verwendet werden. 
Mit den während der Versuche ebenfalls eingesetzten Zweischiff-Schwimmschlepp-
netzen wurde weniger der Zweck verfolgt, unmittelbar neue Fangmöglichkeiten zu er-
schließen als die thailändische Fischerei zunächst mit dieser relativ schwierigen 
Fangmethode vertraut zu machen. Diese Trainingsarbeiten, für die zwei Netze mit 
370 bzw. 424 Maschen Umfang bei 600 mm Maschengröße zur Verfügung standen, lies-
sen sich wegen des hohen Ausbildungsstandes der thailändischen Fischer innerhalb 
eines überraschend kurzen Zeitraumes abschließen. 
Als zukünftiges Einsatzgebiet für Zweischiff-Schwimmschleppnetze bieten sich der 
thailändischen Fischerei vor allem eine Reihe von Fangplätzen an, die in der Andaman-
See nördlich von Sumatra bis zur burmesischen Grenze liegen. Dort wurden während 
eines dritten Versuchsabschnittes mit Hilfe von Echoloten in Tiefen von 10-50 m bei 
einer Gesamtwassertiefe von 80 bis;' 200 m viele und z. T. auch sehr umfangreiche 
Fischschwärme geortet. 
Dieser dritte Versuchsabschnitt hatte zum Ziel, Möglichkeiten für eine Tiefseegarne-
len-Fischerei in der Andaman-See zu untersuchen. Dieses bisher fast unerforschte 
Seegeblet erwies sich jedoch mit Ausnahme weniger küstennaher Plätze für die Grund-
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schleppnetzfischerei als ungeeignet. Wie Echolot-Beobachtungen und einige Hols 
mit den verfügbaren Pandalus-Netzen zeigten, ist die Bodenb.eschaffenheit dort 
meist so ungünstig (Felsen, Korallen), daß ungeschützte Kutter-Grundschleppnetze 
fast durchweg schon innerhalb weniger Minuten zerstört sind. 
Abschließend sei noch kurz auf die in Thailand verfügbaren Fischereifahrzeuge ein-
gegangen. Von den nahezu 3 000 verfügbaren Kuttern arbeiten etwa 80 % in der 
Grundschleppnetz-Fischerei. Der Rest fischt mit Ringwaden und Stellnetzen. Bei 
den Schleppnetzfahrzeugen handelt es sich durchweg um kleine Heckfänger ohne Auf-
schleppe. Die Maschinenstärken liegen überwiegend zwischen 100 und 300 PS. In 
jüngerer Zeit werden im Lande zunehmend aber auch größere Kutter gebaut, die 
mit Maschinen von 400 - 800 PS ausgerüstet sind. Einen solchen Neubau zeigt die 
folgende Abbildung. Dieses Schiff ist ca. 30 m lang. Es hat einen schnellaufenden 
570 PS-Diesel. Der Fischraum faßt etwa 1 600 Korb. Die Besatzung besteht ein-
schließlich Kapitän aus 18 Mann. Diese aus unserer Sicht große Besatzung ist vor 
allem deshalb notwendig, weil in tropischen Gewässern in jedem Hol sehr viele 
Fischarten enthalten sind. Das Sortieren des Fanges ist also sehr personalaUfwen-
dig. 
Thailändischer 30 m-Kutterneuba.u mit 570 PS 
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Ein neues pelagisches Schleppnetz - das "Jagernetz" 
Das Bestreben, Schwimmschleppnetze mit immer größerer Öffnung zur Erhöhung 
der Fängigkeit zu konstruieren und dennoch den spezifischen hydrodynamischen 
Widerstand möglichst klein zu halten, hatte in den letzten Jahren zur Folge, daß 
in zunehmendem Maße Netztuche mit großen Schenkellängen verwendet wurden. 
